Version 6.0 (2018)

VERHALTENSKODEX DER RESPONSIBLE BUSINESS ALLIANCE

Der Verhaltenskodex der Responsible Business Alliance (RBA), ehemals die Electronic Industry
Citizenship Coalition (EICC), legt Standards fest, um Arbeitsbedingungen in der Lieferkette der
Elektronikbranche oder Branchen, in denen Elektronik eine Kernkomponente darstellt, zu schaffen, die
sicherstellen, dass die Lieferkette sicher ist, dass Arbeitskrafte mit Respekt und Wirde behandelt werden
und dass die Geschaftstatigkeit in einer 6kologisch und ethisch verantwortungsvollen Art und Weise
ausgelibt wird.

Fur die Zwecke dieses Kodex gelten jene Organisationen als Teil der Elektronikbranche, die Waren und
Dienstleistungen entwickeln, vermarkten, produzieren bzw. erbringen, die zur Herstellung elektronischer
Waren genutzt werden. Jedes Unternehmen in der Elektronikbranche kann diesen Kodex freiwillig
einfihren und anschlieBend gegeniber seiner Lieferkette und den Unterauftragnehmern, einschlief3lich
der Anbieter von Leiharbeit, anwenden.

Ein Unternehmen, das den Kodex einfiihren und ein Teilnehmer (,Teilnehmer“) werden mochte, hat seine
Unterstitzung des Kodex zu erkléaren und sich aktiv fir die Einhaltung des Kodex und seiner Standards
entsprechend einem Managementsystem — wie nachfolgend beschrieben — zu engagieren.

Teilnehmer missen den Kodex als eine Initiative betrachten, die fiir die gesamte Lieferkette gilt. Als
Mindestanforderung sollten die Teilnehmer von ihren Lieferanten der nachsten Ebene verlangen, den
Kodex anzuerkennen und umzusetzen.

Von grundlegender Bedeutung fir die Einfihrung des Kodex ist die Auffassung, dass ein Unternehmen
bei all seinen Aktivitdten die Gesetze, Regeln und Vorschriften der Lander, in denen es
Geschaftstatigkeiten ausibt, in vollem Umfang einhalten muss.! Fernerermutigt der Kodex die
Teilnehmer, Uber die Erfullung der gesetzlichen Erfordernisse hinauszugehen und sich dabei auf
international anerkannte Standards zu stitzen, um die soziale und 6kologische Verantwortung zu
erhéhen und die Geschéftsethik zu verbessern. In keinem Fall kann die Befolgung des Kodex zu
VerstoRen gegen lokale Gesetze fuhren. Falls es jedoch unterschiedliche Standards zwischen dem RBA-
Kodex und dem lokalen Recht gibt, dann definiert der RBA-Kodex Rechtskonformitat als Befolgung der
strengsten Anforderungen. Die Bestimmungen dieses Kodex orientieren sich an den UN Guiding
Principles on Business and Human Rights (UNO-Leitprinzipien fur Wirtschaft und Menschenrechte) und
wurden aus zentralen internationalen Menschenrechtsstandards, einschlielich der ILO Declaration on
Fundamental Principles and Rights at Work (IAO-Erklarung tber grundlegende Prinzipien und Rechte bei
der Arbeit) und der UN Universal Declaration of Human Rights (Allgemeine Erklarung der
Menschenrechte der Vereinten Nationen) abgeleitet.

Die RBA ist bestrebt, im Prozess der standigen Weiterentwicklung und Umsetzung des Verhaltenskodex,
regelméaRig Beitrdge und Anregungen von Interessenvertretern zu erhalten.

Der Kodex besteht aus fiinf Abschnitten. Die Abschnitte A, B und C beschreiben die Standards beztiglich
Arbeit, Gesundheit und Sicherheit bzw. Umwelt. Abschnitt D enthalt Standards in Bezug auf die
Geschaftsethik und Abschnitt E skizziert die Elemente eines geeigneten Systems zur Gewahrleistung der
Einhaltung dieses Kodex.

1 Der Kodex beabsichtigt nicht, neue und zusatzliche Rechte fiir Dritte und auch nicht fir Arbeitskrafte zu schaffen.
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A. ARBEIT

Die Teilnehmer verpflichten sich, die Menschenrechte der Arbeitskrafte zu wahren und sie entsprechend
dem Versténdnis der internationalen Gemeinschaft mit Wirde und Respekt zu behandeln. Dies gilt fur
alle Arbeitskrafte, einschlief3lich Zeit- und Wanderarbeiter, Werkstudenten, Leiharbeiter, fest angestellte
Arbeitnehmer und fir alle sonstigen Arten von Arbeitskraften. Bei der Erarbeitung dieses Kodex wurden
anerkannte Normen, wie in der Anlage aufgelistet, als Referenz verwendet; diese kénnen eine nitzliche
Quelle fir zusatzliche Informationen sein.

Die Arbeitsstandards sind:

1) Freie Wahl der Beschaftigung

Es darf keine Zwangsarbeit, Knechtschaft (einschliel3lich Schuldknechtschaft) oder Pflichtarbeit,
unfreiwillige oder ausbeuterische Gefangnisarbeit, Sklavenarbeit oder Arbeit basierend auf
Menschenhandel eingesetzt werden. Dies umfasst auch den Transport, die Beherbergung, Anstellung,
Weitervermittlung oder Aufnahme von Personen zur Erbringung von Arbeits- oder Dienstleistungen unter
Anwendung von Drohungen, Gewalt, Zwang oder mittels Entfiihrung oder Betrug. Die Bewegungsfreiheit
der Arbeitskrafte in der Einrichtung darf nicht in unangemessener Weise eingeschrankt sein; ebenso
dirfen keine unangemessenen Beschrankungen fir das Betreten bzw. Verlassen der vom Unternehmen
bereitgestellten Einrichtungen bestehen. Als Teil des Einstellungsverfahrens ist den Arbeitskraften ein
schriftlicher Arbeitsvertrag in deren Muttersprache mit einer Beschreibung der
Beschaftigungsbedingungen vorzulegen, bevor diese ihr Ursprungsland verlassen; bei deren Ankunft im
Empfangsland sind keine Erganzungen oder Anderungen im Vertrag gestattet, es sei denn, es handelt
sich um Anpassungen an das o6rtliche Recht und die Anpassungen sorgen fir gleiche oder bessere
Vertragsbedingungen. Die Arbeit muss auf freiwilliger Grundlage geleistet werden und die Arbeitskrafte
kénnen den Arbeitsplatz jederzeit verlassen oder ihren Vertrag kiindigen. Arbeitgeber und Vermittler
durfen die Ausweis- oder Einwanderungsdokumente der Arbeithehmer, zum Beispiel von einer
Regierungsstelle ausgestellte Ausweisdokumente, Reisepasse oder Arbeitserlaubnisse nicht einbehalten,
vernichten, verstecken, konfiszieren oder den Arbeitnehmern den Zugriff auf diese Dokumente
verwehren, aul3er wenn das Einbehalten der Arbeitserlaubnisse gesetzlich vorgeschrieben ist. Die
Arbeitskréafte haben die Einstellungsgebiihren sowie sonstige mit der Einstellung verbundenen Gebiihren
nicht zu zahlen. Sollte sich herausstellen, dass die Arbeitskrafte solche Geblihren gezahlt haben, werden
diese Gebiihren entsprechend zuriickgezahilt.

2) Junge Arbeitskrafte

Der Einsatz von Kinderarbeit ist in jeder Phase des Fertigungsprozesses verboten. Der Begriff ,,Kind*
bezieht sich auf alle Personen unter 15 Jahren oder auf Personen im schulpflichtigen Alter oder
Personen, die das in dem jeweiligen Land geltende Mindestalter fiir eine Beschéaftigung noch nicht
erreicht haben, wobei die hdchste dieser Altersstufen maRgeblich ist. Der Einsatz zugelassener
Ausbildungsprogramme am Arbeitsplatz, die alle Gesetze und Regelungen erfiillen, wird beflrwortet.
Arbeitskrafte unter 18 Jahren (junge Arbeitskrafte) durfen keine gefahrlichen Arbeiten ausfiihren, die ihre
Gesundheit und Sicherheit gefahrden kénnten, einschlieBlich Nachtschichten und Uberstunden.
Teilnehmer mussen durch eine korrekte Fihrung der Studentenunterlagen, eine strenge und sorgféltige
Prufung der Ausbildungspartner und den Schutz der Rechte der Studenten geméanR den geltenden
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Gesetzen und Vorschriften einen ordnungsgemafen Einsatz der Werkstudenten gewahrleisten.
Teilnehmer mussen allen Werkstudenten eine angemessene Unterstitzung und

Schulung bieten. Sofern dies nicht durch lokales Recht geregelt ist, soll das Lohnniveau von
Werkstudenten, Praktikanten und Auszubildenden mindestens dasselbe sein, wie das anderer
Berufsanfanger, die gleiche oder &hnliche Arbeiten ausfihren.

3) Arbeitszeiten

Aus Studien zu Geschéaftspraktiken geht eindeutig hervor, dass zu stark beanspruchte Arbeitskrafte
weniger produktiv sind, haufiger den Arbeitsplatz wechseln und sich haufiger verletzen bzw. krank
werden. Die Arbeitszeit darf die nach lokalem Recht geltende maximale Stundenzahl nicht tGberschreiten.
Daruber hinaus sollte die wochentliche Arbeitszeit, einschlieBlich Uberstunden, nicht mehr als 60
Stunden betragen. Ausnahmen bilden Notfélle und auBergewdhnliche Umstande. Arbeitskraften ist
mindestens alle sieben Tage ein arbeitsfreier Tag zu gewéhren.

4) Lohne und Sozialleistungen

Die den Arbeitskréaften gezahlte Vergutung hat sdmtlichen einschlagigen Gesetzen zur Entlohnung zu
entsprechen, wozu auch Gesetze zum Mindestlohn, zu Uberstunden und zu gesetzlich festgelegten
Sozialleistungen gehéren. In Ubereinstimmung mit den lokalen Rechtsvorschriften sind von Arbeitskraften
geleistete Uberstunden mit einem héheren als dem normalen Stundensatz zu vergiiten. Abziige vom
Lohn als Disziplinarmafl3nahme sind nicht zulassig. Fur jeden Zahlungszeitraum mussen Arbeitskréafte
zeitnah eine verstandliche Lohnabrechnung erhalten, die ausreichende Informationen enthalt, um zu
Uberprufen, dass die geleistete Arbeit korrekt vergitet wurde. Jeglicher Einsatz von Zeitarbeit, die
Entsendung von Arbeitskraften und die Ausgliederung von Arbeit haben unter Einhaltung der lokalen
Rechtsvorschriften zu erfolgen.

5) Menschenwirdige Behandlung

Die brutale oder unmenschliche Behandlung von Arbeitskraften ist nicht zulassig, dazu gehdéren auch
sexuelle Belastigungen, sexueller Missbrauch, kdrperliche Mal3regelungen, mentale oder physische
No6tigung sowie verbale Angriffe. Dies gilt auch fur die Androhung einer solchen Behandlung. Die
disziplinarischen Grundsatze und Verfahren zur Unterstiitzung dieser Anforderungen mussen klar
festgelegt und den Arbeitskraften kommuniziert werden.

6) Verbot der Diskriminierung

Die Teilnehmer sollten sich dazu verpflichten, in ihrer Belegschaft keine Belastigungen oder
gesetzeswidrigen Diskriminierungen zu dulden. Unternehmen dirfen im Rahmen ihrer Einstellungs-und
Beschéftigungspraktiken, wie zum Beispiel bei Entlohnungen, Beférderungen, Auszeichnungen und beim
Zugang zu Weiterbildungsmaglichkeiten, Arbeitskrafte nicht aufgrund folgender Merkmale diskriminieren:
ethnische Abstammung, Hautfarbe, Alter, Geschlecht, sexuelle Ausrichtung, Geschlechtsidentitat und
Ausdruck der Geschlechtlichkeit, ethnische Zugehdérigkeit oder nationale Herkunft, Behinderung,
Schwangerschaft, Religion, politische Zugehorigkeit, Gewerkschaftszugehdrigkeit, ehemalige
Militarangehdrigkeit, geschitzte genetische Informationen oder Familienstand. Arbeitskraften sind
angemessene Raumlichkeiten zur Austbung ihrer religiosen Praktiken zur Verfiigung zu stellen. Des
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Weiteren dirfen derzeitige und zukiinftige Arbeitskrafte keinen medizinischen Tests oder physischen
Prufungen unterzogen werden, die in diskriminierender Weise verwendet werden koénnten.

7 Vereinigungsfreiheit

Teilnehmer mussen im Einklang mit den lokalen Rechtsvorschriften das Recht aller Arbeithehmer
respektieren, Gewerkschaften zu griinden oder Gewerkschaften ihrer Wahl beizutreten,
Tarifverhandlungen zu fihren und friedliche Versammlungen durchzufiihren, ebenso wie das Recht der
Arbeitnehmer, sich von diesen Aktivitaten fernzuhalten. Arbeitskraften und/oder ihren Vertretern soll es
maglich sein, mit der Unternehmensfihrung offen und ohne Angst vor Diskriminierung, Repressalien,
Einschiichterung oder Belastigung zu kommunizieren und Ideen sowie Bedenken in Bezug auf
Arbeitsbedingungen und Managementpraktiken vorzubringen.
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B. GESUNDHEIT UND SICHERHEIT

Die Teilnehmer erkennen an, dass ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld nicht nur dazu beitragt,
arbeitsbedingte Verletzungen und Krankheiten zu minimieren, sondern dartiber hinaus auch die Qualitat
der Produkte und Dienstleistungen, die Kontinuitat der Produktion, die Mitarbeiterbindung und die Moral
der Mitarbeiter verbessert. Die Teilnehmer erkennen weiterhin an, dass die Anregungen der Arbeitskrafte
und deren standige Weiterbildung von grundlegender Bedeutung fiir das Erkennen und Lésen von
Gesundheits- und Sicherheitsproblemen am Arbeitsplatz sind.

Bei der Erarbeitung dieses Kodex wurde auf anerkannte Managementsysteme wie OHSAS 18001 und
die ILO Guidelines on Occupational Safety and Health (Richtlinie der IAO zu Sicherheit und Gesundheit
am Arbeitsplatz) Bezug genommen. Diese Dokumente kénnen eine niitzliche Quelle fur zusatzliche
Informationen sein.

Die Standards im Bereich Gesundheit und Sicherheit sind:

1) Sicherheit am Arbeitsplatz

Sind Arbeitskréfte potenziellen Sicherheitsrisiken (z. B. Gefahr durch chemische Stoffe, elektrischen
Strom und andere Energiequellen, Feuer, Fahrzeuge und Sturzgefahren) ausgesetzt, so sind diese
Risiken durch eine geeignete Konstruktion, durch technische und verwaltungstechnische
Kontrollmechanismen, vorbeugende Wartung, sichere Arbeitsverfahren (einschlie3lich Verriegelung und
Abschaltung) und durch regelmé&Rige Sicherheitsschulungen zu identifizieren, zu Uberwachen und zu
kontrollieren. Kénnen die Gefahren durch solche MaRnahmen nicht adaquat tiberwacht werden, ist den
Arbeitskraften eine angemessene, gut instand gehaltene, personliche Schutzausriistung sowie
Schulungsmaterial zu den Risiken, denen sie aufgrund der Gefahren ausgesetzt sind, zur Verfigung zu
stellen. Es sind auch angemessene MafRhahmen zu treffen, damit schwangere Frauen/stillende Mutter
nicht unter Arbeitsbedingungen mit hohem Gefahrdungsgrad arbeiten und um Gesundheits- und
Sicherheitsrisiken am Arbeitsplatz bzw. Einsatzort fir schwangere Frauen und stillende Mutter zu
beseitigen oder einzuschranken. Au3erdem sind angemessene Aufenthaltsraume fiir stillende Mtter
vorzusehen.

2) Notfallvorsorge

Potenzielle Notfallsituationen und -ereignisse sind zu ermitteln und zu bewerten. lhre Auswirkungen sind
durch die Einfihrung von Notfallplanen und Verfahren zur Reaktion auf Notfélle zu minimieren. Dazu
gehdren u. a.: Meldung von Notféllen, Benachrichtigungen der Arbeitskrafte und
EvakuierungsmalBnahmen, Schulungen und Notfallibungen fur Arbeitskrafte, geeignete Brandmelde- und
Ldscheinrichtungen, klar strukturierte und unversperrte Ausgange und angemessene Fluchtwege und
Rettungsplane. Dabei soll der Schwerpunkt dieser Plane und Verfahren die Minimierung der Schadigung
von Leben, Umwelt und Sachwerten sein.

3) Arbeitsunfalle und Berufskrankheiten
Es mussen Verfahren und Systeme vorhanden sein, mit denen Arbeitsunféalle und Berufskrankheiten
verhindert, gehandhabt, nachverfolgt und gemeldet werden. Dazu gehéren die folgenden Regelungen:
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Ermutigung der Arbeitskrafte, derartige Vorfélle zu melden; Klassifizierung und Erfassung von Unféllen
und Krankheiten; Bereitstellung der erforderlichen medizinischen Betreuung; Untersuchung von Vorféllen
und Einleitung von MalBnahmen zur Behebung der Ursachen und Erleichterung der Ruickkehr der
Arbeitskrafte an ihren Arbeitsplatz.

4) Arbeitshygiene

Die Exposition der Arbeitskrafte gegentiber chemischen, biologischen oder physikalischen Arbeitsstoffen
istim Rahmen der Rangfolge von KontrollmaZnahmen zu ermitteln, zu bewerten und zu Uberwachen.
Potenzielle Gefahren sind durch ordnungsgeméRe Konstruktion sowie technische und
verwaltungstechnische Kontrollmechanismen auszuschlieBen oder zu kontrollieren. Wenn Gefahren
durch diese Malinahmen nicht angemessen Uiberwacht werden kénnen, so ist die Gesundheit der
Arbeitskrafte durch geeignete, gut gewartete personliche Schutzausriistung zu sichern.
Schutzprogramme umfassen auch Lehrmaterial iber die mit diesen Gefahren verbundenen Risiken.

5) Kdrperlich belastende Arbeiten

Sind Arbeitskréfte den Gefahren kérperlich anstrengender Arbeiten ausgesetzt, so sind diese Arbeiten zu
ermitteln, zu bewerten und zu tGberwachen. Dazu zéhlen unter anderem der manuelle Materialtransport,
schweres oder wiederholtes Heben, langes Stehen sowie stark repetitive oder hohen Krafteinsatz
erfordernde Montagearbeiten.

6) Maschinensicherung

Produktionsanlagen und andere Maschinen missen in Bezug auf Sicherheitsrisiken tGberprift werden.
Wenn Maschinen ein Verletzungsrisiko fir Arbeiter darstellen, missen physisch trennende
Schutzeinrichtungen, Verriegelungen und Sperren installiert und ordnungsgemaf instand gehalten
werden.

7 Sanitareinrichtungen, Essen und Wohnunterkinfte

Den Arbeitskréften sind jeder Zeit verfugbare, saubere Sanitaranlagen, Trinkwasser und Einrichtungen
zur hygienischen Zubereitung, Aufbewahrung und Einnahme von Mahlzeiten bereitzustellen.
Wohnunterklnfte fur Arbeitskrafte, die der Teilnehmer oder ein Arbeitsvermittler bereitstellt, missen
gepflegt, sauber und sicher sein, tGiber geeignete Notausgénge, heiRes Wasser zum Baden oder Duschen
sowie angemessene Licht-, Heiz- und Liiftungsanlagen und individuell gesicherte Raumlichkeiten zur
Verwahrung von personlichen Gegenstéanden oder Wertgegenstanden verfiigen, sowie hinreichend
personlichen Platz bieten. Zutritts- und Ausgangsberechtigung missen verninftig geregelt sein.

8) Mitteilungen zu Gesundheit und Sicherheit

Der Teilnehmer stellt den Arbeitskraften angemessene Informationen sowie Schulungen zur
Arbeitsplatzsicherheit und -gesundheit in der jeweiligen Muttersprache bzw. einer Sprache, die diese
verstehen kénnen, zur Verfigung, damit die Arbeitskrafte ausreichend tber die Gefahren am Arbeitsplatz
informiert sind; dies schlie3t auch mechanische, elektrische, chemische und physikalische Gefahren und
Gefahr durch Feuer mit ein. Informationen zu Gesundheits- und Sicherheitsfragen missen in der
Einrichtung gut sichtbar und zuganglich ausgehangt werden. Vor Aufnahme der Arbeitstatigkeit und
danach in regelmafigen Abstéanden sind samtliche Arbeitskrafte zu schulen. Arbeitskrafte sind zu
ermutigen, Sicherheitsbedenken vorzubringen.
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C. UMWELT

Die Teilnehmer erkennen an, dass der verantwortungsvolle Umgang mit der Umwelt ein integraler
Bestandteil der Herstellung von Produkten auf Weltklasseniveau ist. Beim Fertigungsprozess sind
negative Auswirkungen fur die Gemeinschaft, die Umwelt und die natlrlichen Ressourcen zu minimieren
und gleichzeitig die Gesundheit und die Sicherheit der Offentlichkeit zu schiitzen. Bei der Erarbeitung
dieses Kodex wurde auf anerkannte Managementsysteme wie ISO 14001 und das Eco Management and
Audit Scheme (EMAS) (Gemeinschaftssystem fir das Umweltmanagement und die
Umweltbetriebspriifung) Bezug genommen. Diese Dokumente kdnnen eine nitzliche Quelle fir
zusatzliche Informationen sein.

Die Umweltstandards sind:

1) Umweltgenehmigungen und Berichtswesen

Alle erforderlichen Umweltgenehmigungen (z. B. Uberwachung von Abwassereinleitungen),
Zustimmungen und Registrierungen sind einzuholen bzw. vorzunehmen, zu pflegen und regelmafig zu
aktualisieren. Die jeweiligen betrieblichen Anforderungen und Berichtspflichten sind zu befolgen.

2) Vermeidung von Verschmutzung und Reduzierung der eingesetzten Ressourcen
Emissionen und die Einleitung von Schadstoffen sind zu verringern oder an der Quelle oder durch
Anlagen zur Emissionsminderung, geanderte Produktions-, Wartungs- und Fertigungsverfahren bzw.
durch andere MaRnahmen auszuschliel3en. Natirlichen Ressourcen wie z. B. Wasser, fossile
Brennstoffe, Mineralien und Produkte aus Urwéldern sind zu erhalten und u. a. durch geanderte
Produktions-, Wartungs- und Fertigungsverfahren, Ersatz von Materialien, Wiederverwendung, Erhaltung,
Recycling oder sonstige MaRnahmen nachhaltig zu verwenden.

3) Gefahrliche Stoffe

Chemikalien oder andere Materialien, die eine Gefahr fur die Umwelt oder den Menschen darstellen, sind
zu ermitteln, zu markieren und so zu handhaben, dass beim Umgang mit diesen Stoffen, der
Befoérderung, Lagerung, Nutzung, beim Recycling oder der Wiederverwendung und bei ihrer Entsorgung
die Sicherheit gewahrleistet ist.

4) Festabfall
Der Teilnehmer fiihrt eine systematische Herangehensweise ein, um (ungeféahrlichen) Festabfall zu
ermitteln, zu handhaben, zu reduzieren und verantwortungsvoll zu entsorgen oder zu recyceln.

5) Emissionen in die Luft

Emissionen von fliichtigen organischen Chemikalien, Aerosolen, Atzstoffen, Partikeln, die Ozonschicht
zerstorenden Chemikalien oder von Verbrennungsnebenprodukten aus den Betriebsablaufen sind vor
ihrer Freisetzung zu typisieren, routinemafig zu tberwachen, zu Uberprifen und bei Bedarf zu
behandeln. Der Teilnehmer hat die Funktion seiner Abgasreinigungssysteme routinemafig zu
Uberwachen.
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6) Einschrankungen bei Produktinhaltsstoffen

Die Teilnehmer haben alle geltenden Gesetze, Regelungen und Kundenvorgaben hinsichtlich des
Verbots oder der Beschrankung spezifischer Substanzen in Produkten oder beim Fertigungsprozess
einzuhalten, einschlie3lich der Kennzeichnungspflicht fir das Recycling und die Entsorgung.

7) Wasserbewirtschaftung

Der Teilnehmer fuhrt ein Programm zur Wasserbewirtschaftung ein, das die Wassernutzung und -abfuhr
dokumentiert und typisiert und die Verunreinigungskanale kontrolliert. Samtliche Abwasser sind vor der
Entsorgung bzw. Weiterleitung zu typisieren, zu Giberwachen, zu kontrollieren und entsprechend zu
behandeln. Der Teilnehmer fihrt eine Routineliberwachung der Leistungsfahigkeit des
Abwasserreinigungssystems und der Sicherheitsbehélter durch, um eine optimale Leistungsfahigkeit und
die Einhaltung behérdlicher Vorschriften zu gewéhrleisten.

8) Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen der Kategorie 1 und 2 sind auf betrieblicher und/oder
Unternehmensebene zu Uberwachen und zu dokumentieren. Die Teilnehmer sind angehalten,
wirtschaftliche Losungen zu finden, um die Energieeffizienz zu verbessern und ihren Energieverbrauch
und die Treibhausgasemissionen zu minimieren.
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D. ETHIK

Die Teilnehmer und ihre Beauftragten haben zur Erfillung ihrer gesellschaftlichen Verpflichtungen und fur
eine erfolgreiche Positionierung am Markt die héchsten ethischen Standards einzuhalten, dazu z&hlen:

1) Geschéftsintegritat

Bei allen Geschéftsaktivitaten sind hdchste Integritatsstandards zugrunde zu legen. Die Teilnehmer
mussen beim Verbot aller Formen von Bestechung, Korruption, Erpressung und Unterschlagung eine
Null-Toleranz-Politik verfolgen.

2) Verbot der unzulassigen Vorteilsnahme

Bestechungsgelder oder sonstige Mittel zur Erlangung eines unzuldssigen oder unangebrachten Vorteils
durfen weder versprochen, angeboten, genehmigt, gezahlt/angewendet oder angenommen werden.
Dieses Verbot bezieht sich auch auf das Versprechen, das Angebot, die Genehmigung, die Gewéahrung
oder Annahme geldwerter Zuwendungen, sowohl direkt als auch indirekt durch Dritte, mit dem Ziel, ein
Geschéft zu erhalten oder aufrechtzuerhalten, ein Geschéft an eine Person zu vermitteln oder
anderweitig einen unzulassigen Vorteil zu erlangen. Verfahren zur Uberwachung und Durchsetzung der
Normen sind anzuwenden, um die Einhaltung der Antikorruptionsgesetze zu gewahrleisten.

3) Offenlegung von Informationen

Alle Geschaftsablaufe sollten transparent sein und in den Geschéftsbichern und Unterlagen des
Teilnehmers korrekt widergespiegelt werden. Informationen zu den Verfahrensweisen des Teilnehmers in
den Bereichen Arbeit, Gesundheit und Sicherheit sowie Umwelt, zu seinen Geschéftsaktivitaten, der
Struktur, finanziellen Situation und Leistung sind im Einklang mit den einschlagigen Vorschriften und
Ublichen Verfahrensweisen der Branche offenzulegen. Das Falschen von Aufzeichnungen oder die
falsche Darstellung von Zustanden oder Verfahrensweisen in der Beschaffungskette sind inakzeptabel.

4) Geistiges Eigentum

Rechte an geistigem Eigentum sind zu respektieren; Technologie- und Know-how-Transfer haben so zu
erfolgen, dass die geistigen Eigentumsrechte und die Kunden- und Lieferanteninformationen geschitzt
sind.

5) Faire Geschéftstatigkeit, faire Werbung und fairer Wettbewerb
Die Normen der fairen Geschéftstatigkeit, fairen Werbung und des fairen Wettbewerbs sind einzuhalten.

Verhaltenskodex der Responsible Business Alliance v6.0



6) Schutz der Identitat und Verbot von Vergeltungsmalinahmen

Es sind Programme zu unterhalten, die die Vertraulichkeit, Anonymitat und den Schutz von Informanten?
auf Seiten von Lieferanten und Arbeitskraften gewahrleisten, sofern dies nicht gesetzlich untersagt ist.
Die Teilnehmer haben eine Verfahrensweise festzulegen, und ihre Mitarbeiter dariiber zu informieren, die
es ihnen gestattet, Bedenken zu auf3ern, ohne Vergeltungsmaf3nahmen befiirchten zu missen.

7) Verantwortungsvolle Beschaffung von Mineralien

Die Teilnehmer miissen eine Strategie entwickeln, die in angemessener Weise sicherstellt, dass Tantal,
Zinn, Wolfram und Gold in den Produkten, die sie herstellen, nicht direkt oder indirekt zur Finanzierung
oder Unterstiitzung bewaffneter Gruppen dient, die sich in der Demokratischen Republik Kongo oder in
angrenzenden Landern schwerer Menschenrechtsverletzungen schuldig machen. Die Teilnehmer sollten
beziglich der Herkunft und der Uberwachungskette dieser Mineralien gebiihrende Sorgfalt walten lassen
und diese SorgfaltsmalRnahmen ihren Kunden auf Verlangen offenlegen.

8) Datenschutz

Die Teilnehmer sollten sich verpflichten, beziiglich des Schutzes privater Informationen den
angemessenen Erwartungen ihrer Geschaftspartner, einschlieBlich Lieferanten, Kunden, Verbraucher
und Arbeitnehmer, gerecht zu werden. Die Teilnehmer haben bei der Erfassung, Speicherung,
Verarbeitung, Ubermittlung und Weitergabe von personlichen Informationen die Gesetze zu Datenschutz
und Informationssicherheit und die behérdlichen Vorschriften zu beachten.

2 Definition eines Informanten: Jede Person, die Angaben Uber das unzuldssige Verhalten eines Mitarbeiters oder einer Fihrungskraft eines
Unternehmens oder eines Amtstragers oder einer amtlichen Stelle macht.

Verhaltenskodex der Responsible Business Alliance v6.0

10



E. MANAGEMENTSYSTEME

Die Teilnehmer haben ein Managementsystem anzuwenden oder einzufiihren, dessen
Anwendungsbereich sich auf den Inhalt dieses Kodex bezieht. Das Managementsystem soll so gestaltet
sein, dass es Folgendes gewahrleistet: (a) Befolgung der relevanten Gesetze, Vorschriften und
Kundenanforderungen in Bezug auf die Betriebsablaufe und Produkte des Teilnehmers, (b) Einhaltung
des vorliegenden Kodex und (c) Identifizierung und Minderung von Betriebsrisiken im Hinblick auf diesen
Kodex. Es sollte dartiber hinaus zur kontinuierlichen Verbesserung beitragen.

Das Managementsystem sollte die folgenden Elemente enthalten:

1) Verpflichtung des Unternehmens

Grundsatzerklarungen zu sozialer und 6kologischer Verantwortung im Sinne der Unternehmenspolitik, mit
denen der Teilnehmer seine Verpflichtung zur Einhaltung von Gesetzen und Vorschriften und zur
kontinuierlichen Verbesserung zum Ausdruck bringt. Die Grundsatzerklarungen sind von der
Geschaftsfihrung zu bestatigen und sind in der Einrichtung in der jeweiligen Landessprache durch
Aushang bekannt zu machen.

2) Rechenschaftspflicht und Verantwortlichkeit der Geschaftsfihrung

Der Teilnehmer benennt eindeutig Fihrungskréafte und Vertreter des Unternehmens, die fur die
Einflhrung der Managementsysteme und der damit in Verbindung stehenden Programme verantwortlich
sind. Die Geschéftsleitung Uberprift in regelméRigen Abstanden den Zustand des Managementsystems.

3) Gesetzliche Bestimmungen und Kundenanforderungen
Ein Verfahren zur Ermittlung, Uberwachung und zum besseren Verstandnis der einschlagigen Gesetze,
Vorschriften und Kundenanforderungen, einschlie3lich der Bestimmungen dieses Kodex.

4) Risikobewertung und Risikomanagement

Ein Verfahren zur Ermittlung der Rechtskonformitat in den Bereichen der Einhaltung gesetzlicher
Vorschriften zu Umwelt, Arbeitspraxis sowie Gesundheit und Sicherheit3. Festlegung der relativen
Bedeutung fir jedes Risiko und Einfihrung entsprechender Verfahrens- und physischer Kontrollen, um
die ermittelten Risiken zu Gberwachen und die Einhaltung behdrdlicher Vorschriften zu gewahrleisten.

3Zu den Bereichen, die in eine Bewertung der Umwelt-, Gesundheits- und Sicherheitsrisiken einzubeziehen sind, gehoren die
Produktionsbereiche, Lager und Aufbewahrungsorte, Hilfsanlagen fiir Werke/Einrichtungen, Labore und Priifbereiche, sanitare Anlagen
(Toiletten), Kiiche/Cafeteria sowie Unterkiinfte/Wohnheime der Arbeitskrafte.
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5) Verbesserungsziele

Schriftlich formulierte Leistungsziele, -vorgaben und Umsetzungsplane zur Verbesserung des sozialen
und 6kologischen Verhaltens des Teilnehmers, einschlie3lich der regelméafiigen Bewertung seiner
Leistungen zur Erreichung dieser Ziele.

6) Schulung

Schulungsprogramme fur Fihrungs- und Arbeitskrafte zur Umsetzung der Richtlinien, Verfahren und
Verbesserungsziele des Teilnehmers sowie zur Einhaltung einschlagiger Gesetze und behérdlicher
Vorschriften.

7) Kommunikation

Ein Verfahren, das dazu dient, den Arbeitskraften, Lieferanten und Kunden klare und exakte
Informationen Uber die Richtlinien, Vorgehensweisen, Erwartungen und Leistungen des Teilnehmers zu
geben.

8) Feedback und Beteiligung der Mitarbeiter; Beschwerdeverfahren

Fortlaufende Verfahren, einschlie3lich eines effektiven Beschwerdeverfahrens, zur Bewertung, inwiefern
die Arbeitskrafte die Verfahren und Bestimmungen aus diesem Kodex verstanden haben, sowie zur
Erfassung von Ruckmeldungen oder VerstdRen gegen die Verfahren, um so eine stéandige Verbesserung
zu fordern.

9) Kontrollen und Bewertungen

RegelmaRige Selbstbewertungen zur Gewahrleistung der Einhaltung der gesetzlichen und behérdlichen
Bestimmungen, des Inhalts dieses Kodex und der Anforderungen aus Kundenvertrdgen im Hinblick auf
die soziale und 6kologische Verantwortung.

10) Verfahren fur KorrekturmafRnahmen
Ein Verfahren zur rechtzeitigen Beseitigung von Unzulénglichkeiten, die im Rahmen interner oder
externer Bewertungen, Inspektionen, Untersuchungen und Uberpriifungen festgestellt wurden.

11) Dokumentation und Aufzeichnungen

Erstellung und Pflege von Dokumenten und Aufzeichnungen, um die Einhaltung behdordlicher Vorschriften
und die Erfullung von Unternehmensanforderungen sicherzustellen. Gleichzeitig ist eine angemessene
Vertraulichkeit zu wahren, um den Datenschutz zu gewahrleisten.

12) Verantwortung der Zulieferer
Ein Verfahren, mit dem die Vorschriften dieses Kodex den Zulieferern deutlich gemacht werden und ihre
Einhaltung Gberwacht wird.
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REFERENZLITERATUR

Die folgenden Standards wurden bei der Erarbeitung des vorliegenden Kodex verwendet. Sie kénnen
eine nutzliche Quelle fur zuséatzliche Informationen sein. Es steht jedem Teilnehmer frei, die folgenden
Standards zu unterstitzen.

Dodd-Frank-Gesetz zur Reform der Wall Street und des Verbraucherschutzes
http://www.sec.gov/about/laws/wallstreetreform-cpa.pdf

Umweltmanagement- und Auditsystem http://ec.europa.eu/environment/emas/index_en.htm

Initiative fur ethischen Handel www.ethicaltrade.org/

IAO Verhaltenskodex Sicherheit und Gesundheit
www.ilo.org/public/english/protection/safework/cops/english/download/e000013.pdf

IAO Internationale Arbeitsnormen www.ilo.org/public/english/standards/norm/whatare/fundam/index.htm

ISO 14001 www.is0.0rg

Nationale Vereinigung fur Brandschutz www.nfpa.org/catalog/home/AboutNFPA/index.asp

OECD-Due-Diligence-Leitsatze fir verantwortungsvolle Lieferketten fiir Mineralien aus Konflikt- und
Hochrisikogebieten http://www.oecd.org/corporate/mne/mining.htm

OECD-Leitsétze fur multinationale Unternehmen http://www.oecd.org/investment/mne/1903291.pdf

OHSAS 18001 http://www.bsigroup.com/en-GB/ohsas-18001-occupational-health-and-safety/

Allgemeine Erklarung der Menschenrechte www.un.org/Overview/rights.html|

Ubereinkommen der Vereinten Nationen gegen Korruption https://www.unodc.org/unodc/en/treaties/CAC/

Globaler Pakt der Vereinten Nationen www.unglobalcompact.org

US Verordnung zu Beschaffungen www.acquisition.gov/far/

SA 8000 http://www.sa-intl.org/index.cfm?fuseaction=Page.ViewPage&PagelD=937

Initiative Soziale Verantwortung (SAI) www.sa-intl.org
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DOKUMENTENHISTORIE

Version 1.0 — Veroffentlicht im Oktober 2004.

Version 1.1 — Veroffentlicht im Mai 2005. In RBA-Format konvertiertes Dokument, geringfiigige
Anderungen am Seitenlayout, keine inhaltlichen Anderungen.

Version 2.0 — Veroffentlicht im Oktober 2005 mit Uberarbeitungen an mehreren Bestimmungen. Version
3.0 — Veroffentlicht im Juni 2009 mit Uberarbeitungen an mehreren Bestimmungen.

Version 4.0 — Veroffentlicht im April 2012 mit Uberarbeitungen an mehreren Bestimmungen. Version 5.0
— Verdffentlicht im November 2014 mit Uberarbeitungen an mehreren Bestimmungen.

Version 5.1 — Veroéffentlicht im Méarz 2015 mit Uberarbeitung von A1, die am 1. Januar 2016 in Kraft tritt.

Version 6.0 — Veroffentlicht im Januar 2018 mit Uberarbeitungen an mehreren Bestimmungen.

Der RBA-Verhaltenskodex wurde urspriinglich zwischen Juni und Oktober 2004 von einer Reihe von
Unternehmen, die elektronische Produkte herstellen, entwickelt. Unternehmen sind eingeladen und
werden ermutigt, diesen Kodex zu tibernehmen. Weitere Informationen sind unter
responsiblebusiness.org erhéaltlich.

Verhaltenskodex der Responsible Business Alliance v6.0

14



	Version 6.0 (2018)
	VERHALTENSKODEX DER RESPONSIBLE BUSINESS ALLIANCE
	A. ARBEIT
	1) Freie Wahl der Beschäftigung
	2) Junge Arbeitskräfte
	3) Arbeitszeiten
	4) Löhne und Sozialleistungen
	5) Menschenwürdige Behandlung
	6) Verbot der Diskriminierung
	7) Vereinigungsfreiheit

	B.  GESUNDHEIT UND SICHERHEIT
	1) Sicherheit am Arbeitsplatz
	2) Notfallvorsorge
	3) Arbeitsunfälle und Berufskrankheiten
	4) Arbeitshygiene
	5) Körperlich belastende Arbeiten
	6) Maschinensicherung
	7) Sanitäreinrichtungen, Essen und Wohnunterkünfte
	8) Mitteilungen zu Gesundheit und Sicherheit

	C. UMWELT
	1) Umweltgenehmigungen und Berichtswesen
	2) Vermeidung von Verschmutzung und Reduzierung der eingesetzten  Ressourcen
	3) Gefährliche Stoffe
	4) Festabfall
	5) Emissionen in die Luft
	6) Einschränkungen bei Produktinhaltsstoffen
	7) Wasserbewirtschaftung
	8) Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

	D. ETHIK
	1) Geschäftsintegrität
	2) Verbot der unzulässigen Vorteilsnahme
	3) Offenlegung von Informationen
	4) Geistiges Eigentum
	5) Faire Geschäftstätigkeit, faire Werbung und fairer Wettbewerb
	6) Schutz der Identität und Verbot von Vergeltungsmaßnahmen
	7) Verantwortungsvolle Beschaffung von Mineralien
	8) Datenschutz

	E. MANAGEMENTSYSTEME
	1) Verpflichtung des Unternehmens
	2) Rechenschaftspflicht und Verantwortlichkeit der Geschäftsführung
	3) Gesetzliche Bestimmungen und Kundenanforderungen
	4) Risikobewertung und Risikomanagement
	5) Verbesserungsziele
	6) Schulung
	7) Kommunikation
	8) Feedback und Beteiligung der Mitarbeiter; Beschwerdeverfahren
	9) Kontrollen und Bewertungen
	10) Verfahren für Korrekturmaßnahmen
	11) Dokumentation und Aufzeichnungen
	12) Verantwortung der Zulieferer
	REFERENZLITERATUR
	DOKUMENTENHISTORIE


